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als dies bisher ſchon geſe
auch bei de neueſten Erörterungen über d
ſtehende parlamentariſche Cam a g ne n Reich n
der Abſicht feſtgehalten iſt, den Rei Ztag in der zweiten
Hälfte des November zuſammenzuberitfen. Standen r e en e gnein Hinderniß, vielmehr darfnals ſicher in Ausſicht ge
nommen werden ithe in Balde hherere daß dem Bundesräthe in Bälde früherer
gehen werden. Auch an weiteren geſetzgeberiwird mancherlei den Reichstag e
Seſſion beſchäftigen können, ſo daß es an ausreichende

e nicht fehlen wird. JDiejenige Vorlage, welche den SchwerpunZeberiſchen Aufgabe der nächſten J re
r die Alters und Invaliden Verſicherung der

rbeiter, wird allerdings den Reichstag erſt in einer
ſpäteren Periode beſchäftigen können. Die Grundzüge ſind
an der Hand der durchweg ſympathiſchen und prin-
zipiell zuſtimmenden Aeußerungen der Bundes
regierungen revidirt und manche Wünſche derletzteren berückſichtigt worden. Es wird nun zunächſt, wie
bereits früher erwähnt, das Gutachten im Erwerbsleben
praktiſch thätiger Männer einzuziehen ſein. Bei der Be
deutung und der Schwierigkeit der Materie darf als ſicher
angenommen werden, daß ſowohl der Volkswirth-
ſchaftsrath, wie der preußiſche Staatsrath
mit der Sache befaßt werden wird. Das preußiſche
Staatsminiſtertum dürfte in nächſter Zeit nach dieſer Richt
ung die entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen haben. Die
Erörterungen werden ſich insbeſondere auch auf die Frage
zu erſtrecken haben, ob, wie von mancher Seite gerathen
wird. beſſer nach dem Vorgang der Unfallverſicherung
ſueeeſſive mit der Alters und Jnvalidenverſorgung vorzu
r oder ob an der Abſicht feſtgehalten werden kann
die Einrichtung alsbald für alle Arbeiter ohne Ausnahme
ins Leben treten zu laſſen, wie dies namentlich auch von
vielen Induſtriellen und auf dieſem Gebiete praktiſch er
W nnd befürwortet iſt. Es liegt auf der Hand

n h e de tn d enſelbſt ſich ändert, ſondern auch die Frage vorgängiger Zu
ſammenfäſſung der bisher einer berufsgenoſſenſchaftlichen
Organiſation entbehrenden Berufszweige entſcheidend zu be
antworten iſt.

Die letzten Dienſtreiſen des Reichsbankpräſidenten von
Dechend nach den öſtlichen und weſtlichen Provinzen unſerer
Monarchie ſtehen wie der „K. 3. offiziös gemeldet wird, in
Verbindung mit weiteren Plänen, die Wirkſamkeit und die Be
deutung der Reichsbank zu erhöhen und zu kräftigen. Ange-
ſichts der Nothlage der Land wirthſchaft hat Herr von
Dechend ſich zunächſt an Ort und Stelle davon überzeugen
wollen wie weit die bisher für den Bankverkehr mit Grund
beſitzern getroffenen Einrichtungen und Anweiſungen einer
Aenderung und Erleichterung fähig ſind. Schon jetzt werden
in ſehr großem Umfange von den Provinzialanſtalten der
Reichsbank in den Zeiten des vorübergehenden Geldbedarfs der
Grundbeſitzer, alſo insbeſondere um die Zeit der Wollmärkte
und der Ernte, auch ſolche Wechſel diskontirt, welche nicht
bloß aus dem Betriebe ländlicher Gewerbe dem Ankaufe von
Getreide und Kartoffeln zur Brennerei, von Oelſagten für
Oelmühlen, aus dem Verkaufe von Holz, Getreide, Spiritus c.
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Hoheit den Krouvrinzen in ß

Kaiſerlichen und beſucht unde Wir Bündniß mit Frankreich lechzenden ruſſiſchen Zeitungen aus,
gerade ſo, als ob ähnliche Grenuzverletzungen in Rußland völlig
unbekannte Dinge ſeien. Und doch kann mit vollem Rechte dieBehauptung aufgeſtellt werden, daß kein Staat ſich ſo zahl
reiche Grenzverletzungen und Grenzausſchreitungen
ſeiner Soldaten und Grenzbeamten zu ſchulden kommen läßt,

a e eder er vignt Herr v, Dechend in Be
ſändiger ne r em Publitum S
her waren und damit in We r wie r
torium eingehende Berichte im deichebantdeef.
regeln der Ausführung entgegenzuſhrenden, n dieſe Maß

Der Kaiſer. Wie aus Be r )adenBaden gemeldeu Liſt das Befinden der Kaiſerlichen Majeſtäten ne
e Die Abreiſe des Kaiſers nach Berlin

übermorgen (20.) Nachmittag 5 Uhr beſtehen
ſg d n Witterung wegen hatte Se. Majeſtät
e Anlegg Spazierfahrten wieder

t Aus Anlaß des Geburtsfeſtes des Kron-Maſchallnſet gen en Familientafel s gleichen

Marſ l für die Umgebung und einige neſtatt. Vormittags empfingen Jhre Waſeſtäten tie

Wer r We r zur Beglückwünſch-
n I Uhr begab ſich Se. Majeſtät zum Deieunere W großherzoglichen Schloſſe und ſtattete och dem

e in er Fürſtin Baratinski einen Beſuch ab. An der
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen u. A

v u großherzoglichen badiſchen Herrſchaften Fürſt
von Hohenzollern, Fürſtin von Leiningen, Fürſt Hohenloh

e r Firſt Radziwill.
eber das Befinden des Kronprinzen

J a j x77 e „Reichs-Anzeiger“ in ſeinem „nichtamtlichen
r Folgendes: Sir Morell Mackenzie hat vor ſeiner

ückkehr nach England Se. Kaiſerliche und Königliche

von Erkältungen einen Winteraufenthalt in einem warmen
Klima für unbedingt nothwendig. Se. Kaiſerliche und
Königliche Hoheit der Kronprinz wird daher zunächſt noch
in der ſehr zweckmäßig und bequem eingerichteten Villa
Clara zu Baveno verbleiben und dann vorausſichtlich an
der Riviera Aufenthalt nehmen.

Prinz Wilhelm hatte ſich von Wien aus und Prinz
Heinrich von Darmſtadt aus nach Baveno begeben um ihrem
erlauchten Vater ihre Glückwünſche perſönlich darzubringen.
Die kronprinzliche Familie beging den Feſttag im engſten
Familienkreiſe, Glückwunſch- Schreiben und Telegramme von
befreundeten und verwandten Höfen waren überaus zahlreich
am kronprinzlichen Hofe eingetroffen. Auch in Berlin wurde
der Geburtstag des Kronprinzen feſtlich begangen. Die könig-
lichen und die prinzlichen Palais, öffentliche und viele private
Gebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt und auch in den Wohl
thätigkeitsanſtalten wurde des Tages entſprechend gedacht.

Die Anweſenheit des Finanzminiſters Scholz in
Friedrichsruh dürfte mit den preußiſchen, im Bundesrath

u
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Irt h es nern 2e entoren ſind kürzkich erſchienen Die ae e iſchen noch ein vierter für Niederbayern und die Oberpfal; gebid te t worden iſt, 50i tsbeamten wirdDas Verhältniß zu den ich r in di merkt
niß ehörden wird im Al iv zufriedenſtellendes bezeichnet, auch neun ger

e n e nene eaut geworden, nur wird mehrf iRegelung der beiderſeitigen dienſttt a engen dienſtlichen Verhältni iwünſchenswerth gehalten Das Verhältnif e niſſe für
rhältniß zu den Arbeit-gebern iſt wie bisher ein gutes Fate hrigen Ve

haltens der letzteren ſteb gutes Fälle ungehörigen Ver
ſehen vereinzelt da, häufiger kaber Verſuche vor, die Ermittel Geſehidricteger

r J die ung von Geſetzwidrigkeitee en et ees namentlich Unfall- und Krankenkaſſe egen-heiten, ſowie Lohnſtreitigkeite nkaſſenangelegen-ſtreitigkeiten, bei denen ſich eine ſteige
Jnanſpruchnahme der Beamten bemerkli r

v t erklich gemaUnverkennbat nimmt das Vertrauen und die Wie mr
der Aufſichtsbeamten in den Arbeiterkreiſen zu gung
wieder n ne 5 der nächſte Reichs Etat

d zit aufweiſen und eine entſprechende Er-e n ne gehen de)ig machen wird. Das Defizit rügroßentheils von dem Minderertrage der Zuheeher
der auf 22 Millionen berechnet wird.

Die Etatsarbeiten im Reichsſchatzamt ſind
gefördert, daß binnen Kurzem die Einzeletats zur

Die Köln. Ztg. rechnet heute mit der ruſſiſchenPreſſe ab, die ſich aufs i brauf's 2 0er letzten fran zöſiſ ch c e und Aufreizendſte in
hat, beſonders der Swjet, welcher u. a ſagte
reizend und Uöeritccornt ſ. S

en Grenzhandel gemiſcht
„Die Deutſchen

als es Rußland Deutſchland gegenüber gethan t Da
man in Deutſchland aller öffentlichen Aufbauſchung ſolcher Fälle
grundſätzlich abgeneigt iſt, ſo wurde die Mehrzahl dieſer Grenz-
verletzungen, die ſich in den letzten 10 Jahren gewiß auf mehrere
Hundert belaufen werden, unmittelbar zwiſchen den Grenzbe-
hörden behandelt; nur die ſchwerſtwiegenden Fälle ſind ſeinerzeit
zur öffentlichen Kenntniß gekommen; einige wenige davon ſind
noch in unſerer Erinnerung, und wir möchten ſie hier erwähnen,
um zu beweiſen, welche außerordentliche Langmuth, Friedfertig-
keit und Ruhe Deutſchland ſtets in allen Fällen bewahrt hat.
Durch Urtheil des Schwurgerichts zu Tilſit vom 22. Sept. 1884
wurde der ruſſiſche Grenzſoldat Kononienko wegen verſuchten
Raubes zu 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt und Polizei-
aufſicht auf 2 Jahre verurtheilt, weil er in Uniform in der
Nacht bei einem Kaufmann in einem preußiſchen Orte einge-
drungen war, um dort Branntwein zu rauben: er wurde durcheinzubringenden Geſetzentwürfen, wie mit Landtags-

Hervorgegangen ſind ſondern auch lediglich zu dem Behufe
ausgeſtellt ſind, um dem Grundbeſitz

2 h
[Nachdruck verboten.

Der verrätheriſche Ring.
Eine Geſchichte von Maurus Jokai.

(Schluß.)
Muhzin begab ſich demzufolge ſofort zu dem wackeren Ali

Godſcha, ſeinem einzigen guten Freunde, dem er ſeine Schätze

in Verwahrung gegeben.Dieſer empfing den Ankömmling ſehr liebenswürdig. „End-
lich ſeh' ich Dich wieder Muhzin; ich fürchtete bereits, Du
ſeieſt zu Grunde gegangen und jeden Abend verrichtete ich ein
Gebet, damit Dich Allah beſchützen möge.

Muhzin erzählte ihm hierauf wie übel es ihm ergangen,
wie ihn der Greis zum Narren gehalten habe und daß er jetzt
derartigem Zaubergeſindel niemals wieder Glauben ſchenken

werde. 3 ß„Das iſt vernünftig geſprochen, Muhzin,“ verſetzte Ali
Godſcha; „gelt, ich ſagte Dir, Du mögeſt daheim bleiben
Wäreſt Du nicht fortgegangen, ſo hätte man Dich nicht be
raubt und alle Mühſeligkeiten wären Dir erſpart geblieben.
Nun haſt Du Dich zum Narren und zum Bettler gemacht.
Doch trauere darum nicht; jede Woche wird Dich an einem
beſtimmten Tage der gedeckte Tiſch bei mir erwarten und
d frommen Moslims werden auch für Deine übrigen Tage
orgen.“Weh danke Dir für Deine Güte, Ali,“ erwiderte Muhzin:

„doch ich will nicht betteln. Jch werde meine verwahrten
Schätze wieder hervornehmen meinen Handel von neuem be
ginnen und mir mein Brod auf rechtſchaffene Weiſe erwerben.
ſ a vepbeſt alſo noch Schätze?“ fragte Ali ungemein er

taunt thuend. n v.„Gewiß! Und dazu habe ich ſie ja bei Dir!“ gab Muhzin
zur Antwort.

i Godſcha wiegte nachdenklich den Kopf.
„Freund Muhzin“, ſprach er, „das viele Unglück hat

Dich des Verſtandes beraubt, ſo e Du jetzt ſelbſt nicht
weißt, was Du ſprichſt. Vorhin ſag t Du mir, man hätteDich unterwegs beraubt und nun behaupteſt Du, Deine S ätze
befänden ſich bei mir und ich habe ſie doch niemals geſehen!
Weißt Du was Geh jetzt heim, ſchlafe Dich aus und wenn
Du wieder vernünftig geworden biſt, ſollſt Du mir willkom-
men ſein.

Damit ſchob der wackere Godſcha den Handelsmann
fein ſäuberlich zur Thür hinaus, die er hinter ihm ſorgfältig
verriegelte.

Erſt jetzt gerieth der unglückliche Muhzin recht in Verzweife

er über die vorübergehen-
w u

Angelegenheiten, zuſammenhängen. Fürſtbiſchof Kopp hat

lung. Er ſelbſt begann nun darüber nachzudenken, ob er wohl
bei Sinnen ſei, oder ob ſeine verwahrten Schätze auch nur e
Hirngeſpinnſt ſeien gleich allem anderen

Jn ſeiner Verzweiflung rannte er zum Großvezir,
warf ſich ihm zu Füßen und brachte ihm den ganzen Sach-
verhalt vor.

„Haſt Du einen Zeugen, der es ſah, als Du Deine Schätze
dem Ali Godſcha übergabſt?“ fragte der Großvezir.

„Blos Allah, niemand weiter. Wir waren ja ſo
gute Freunde, als wären wir ein Leib und eine Seele ge-
weſen.“

„Dann verhalte Dich ruhig, bis ich mit dem Sultan ge
ſprochen haben werde.

Nachdem der Sultan vom Großvezir über die Sache unter
richtet worden war. befahl Soliman, er möge an allen
Straßenecken durch die Ausrufer bekannt geben laſſen, daß
ein Handelsmann, Namens Muhzin, der ſoeben von ſeiner
Wallfahrt nach Mekka heimgekehrt ſei, ſich in der jüngſten
Nacht in den Bosporus geſtürzt habe. Seinen Leichnam hätten
die Fiſcher aus dem Waſſer gezogen; wenn der Selbſtmörder
nun Verwandte oder gute Freunde habe, die ihn mit den ge
bührenden Ehren zu Grabe bringen wollten, ſo mögen ſie ſich
melden, widrigenfalls die Leiche in dem Friedhofe der armen
Leute verſcharrt werden würde.

Wer nun nicht kam, Muhzin begraben zu laſſen, war
natürlich Ali Godſcha. Erſt einige Tage ſpäter ſchlich er ſich
verſtohlen in den Friedhof der Armen, wo er auch bald aufdas ebene Grab ſtieß auf welches zwei große, unbearbeitete
Steine gerollt waren, deren einer in roher Arbeit die Aufſchrift

„Muhzin“ trug. cMuhzin aber ward vom Sultan in die Feſtung
der ſieben Thürme geſperrt, ſo daß er ſich beim beſten
Willen Niemandem zeigen konnte. Jm Uebrigen erfuhr erdort eine ſehr gute Sehandlung und hatte an nichts Mangel

zu leiden. AhSoliman erkundigte ſich perſönlich bei dem Händler nach
der Beſchaffenheit ſeiner dem Ali Godſcha übertragenen Schätze,
ließ ſich jedes Stück genau beſchreiben und verwahrte die Be
ſchreibung ſorgfältig. JDarauf befahl er dem Großvezier, unter irgend einem Vor-
wande mit dem Godſcha Freundſchaft zu ſchließen.

Der ar ezier ging vorſichtig zu Werke; wiederholt
nahm er Anlaß, die des Rechtsgelehrten zu rühmen,
auch verſprach er ihm, daß er ihn dem Sultan angelegentlichſt

niedergeſchlagenen Kaufmann zu erwürgen.
die Hausgenoſſen mit Gewalt verhindert, den bereits von ihm

Ende 1885 wurde

nennenlehrten in Geſpräche ein und fand großes Vergnügen an ſeinem
Vortrage.

Später forderte er ihn häufig auf, über einzelne verwickelte
Prozeßfragen, bezüglich deren man ſich im Divan nicht zu eini-
gen vermochte, ſeine Meinung abzugeben und ſchien ſtets großes
Gewicht auf ſeine Worte zu legen.

Ja, er ſtieg ſogar ſo weit in ſeiner Gunſt, daß er ihn zu
ſeinem Hudſchir (Oberalmoſenier) ernannte und in den Rang
der oberſten Beamten des Serails erhob.

So viel der Gnade blendete Godſcha und ein halbes Jahr
nach dem Tage, da Muhzin's Tod verkündet wurde, dachte er
vielleicht gar nicht mehr an ihn.

Eines Tages erblickte der Sultan in dem Gürtel des God-
ſcha einen Roſenkranz, welcher vollſtändig jenem, glich,, welchen
der Händler als unter ſeinen Schätzen befindlich erwähnt und
beſchrieben hatte. Derſelbe beſtand aus haſelnußgroßen Koral-
lenkugeln, deren jede Sprüche aus dem Koran trug; jede grö-
ßere Kugel mit Diamanten reich beſetzt.

Der Sultan bewunderte das koſtbare Stück.
„Du haſt da einen wunderprächtigen Roſenkranz', ſprach er

zu ihm, „wie ich keinen ähnlich in meiner ganzen Schatzkammer
beſitze. Die Korallen ſind ungewöhnlich ſchön und die Arbeit
geradezu unſchätzbar.“

Ali Godſcha war ganz entzückt und zögerte keinen Augen-
blick, dem Sultan das Geſchmeide zu überreichen, welches ſo
glücklich war, den Beifall des Großherrn zu finden.

Mit herablaſſender Güte nahm der Sultan das Geſchenk
an und ließ dem Godſcha dafür drei Beutel Gold überreichen,
was den Werth des Roſenkranzes bedeutend überſtieg. Außer
dem berief er ihn für den nächſten Tag nach dem Dſchiridplatz.
wo eine große Luſtbarkeit abgehalten werden ſollte.

Der Godſcha freute ſich dieſer Auszeichnung mehr, als des
erhaltenen Geſchenkes; mit dem Gefolge des Sultans auf dem
Dſchiridplatze zu erſcheinen, war mehr, als er jemals zu erhoffen
gewagt hätte! uDer Dſchiridplatz iſt ein freier Platz im Serail, auf wel
chem ſich die türkiſchen Herren mit Lanzenwerfen, Scheiben-
ſchießen und ſonſtigen männlichen Spielen zu ergötzen pflegen:
der Sultan nahm ſelbſt häufig Antheil an dieſen Unterhaltungen
und galt bei denſelben für den beſten Scheibenſchützen.Auch bei dieſer n betheiligte ſich der Sultan an
dem Zielſchießen, doch ſchoß er ohne Ausnahme ſchlecht, traf
niemals das Schwarze. Darob begann er zornig zu werden
und ſchob nach Schützenbrauch die Schuld auf den Wind, die
Sehne, den Bogen, auf, die Sonne, und behauptete endlich, daß

empfehlen werde.
Er hielt Wort; der Sultan ließ ſich mit dem Rechtsge-

der Ring an ſeinem Finger Urſache davon iſt, daß all ſeine
Schüſſe fehlgehen.
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ten bezichtigen, auch heute mehrere pW hen Am e vielgenannte Joubert erweiſt ſich

als unauffindbar. Als General Jexron im offenen
Wagen durch Nancy fuhr, e ſich 5 4 le
denſelben und ſchrie fortwä rend: an Von Duwandte ſich um und ſagte laut: „Mein J g
Ji diu eine henen holen und keinen Sol
daten abgeben können.“ mee

Jtalten. Jur Expedition gegen Abeſſynien hat die
italieniſche Regierung 16 Kryßet Dampfer behufs Ueberführungder Truppen gemiethet. Dem eigenülchen afrikaniſchen Colonial

corps ſollen noch andere Abtheilungen des Heeres folgen, die
Ueberführung erfolgt im Laufe des November. Der König willin den erſten Novembertagen in Neapel eintreffen, um die
Truppen vor ihrem Abgange zu muſtern.

Jn Rom ſind die erſten Jubiläumspilger einge-
i 1500 franzöſiſche, meiſt den arbeitenden Klaſſen ange
rige Wallfahrer, unter Führung des Erzbiſchofs von Rheims.
Man muß ſich unter dieſen Pilgern aber nicht Leute vorſtellen,
welch ßß wie im Mittelalter, in härenem Gewand mit Pilgerſtab
und Muſchelhut, Sandalen an den Füßen, über die Alpen ſteigen
und mühſelig auf ungebahnten Pfaden ihrem Ziel zuſtreben,
ſondern dieſe 1500 Jubiläumspilger kamen wie ein Regiment
Jnfanterie in drei Extrazügen der Eiſenbahn in Rom an und
wurden auch ebenſo regelrecht in vom Vatikan vorbereitetenQuartieren untergebracht. Das italieniſche Regierungsblatt
Kiforma giebt der Erwartung Ausdruck, die franzöſiſchen
Pilger würden einen richtigen Begriff von der geleugneten
Freiheit und Achtung des Papſtes erhalten und verſpricht ihnen
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nie e e Lahenſwen Abgeordnetenkammer fand relgit
Berathung des Militäretats eine Generaldebatte nicht rer
Bei der Se iald e atte per ſichern der inneren en

nden Erörterungen der Abgeer ne u ra ß erng von Soldaten, daberg und Orterer wegen Mißhandlu Weg d Velhwerde
e und daß der Weg derjeden derartigen Fall bedaur tet die Brodvertehe. Betreffs der KlagenWunder Soldaten verſpricht der Kriegsminiſter Erhebungen

en.anſtatt Ueber die franzöſiſchen Herbſt-
manöver waren hetanntlich des net Be t

rathenſiſche Zeitungen in Entzüe We ge amerikanſſchen Jachblatt
dem in Waſhington hewergt ſich jedoch in d K mmerjedoch in der Nu„Army and Navy Regiſter ſpri s. Amerikaniſcherntltch anders darüber au

Balrd, einer der Sauergiegrnettgre
ber Vereinigten Staaten Arie nd ver hege er Fotgen-

rſterer hae eher v Manöver waren von Jntereſſe, boten weyr
M nach äber wen d Wir ſtanven en

s Morgens auf, tran en da e d en Plakate anged da kamen wir an Briickent an dere cAuch an PontonBruc a den von den Truppenwaren, die letzteren wurdenlen obwohi angenommen wurde, daß ſo die e
benube hätten. Das Terrain war ſo bewaldet, aß hatten
wenig ſehen konnten nur bei der Revue am lehten Tage n J
wir beſſere Gelegenheit die Truppen zu begann Praciſton

terie marſchirte ziemlich gut, doch Nicht mit de di e Pferde
b ngliſchen Soldaten. Die Kavallerie ſah gut aus, v hre
ber waren zum Galopp geneigt, ſo daß die Sold Da n e

Page in Reih' und Glied nicht halten konnten. t i t
Sache wurde nach dem Brbtiged Sger Wer Weh zeigte

warten durfteErnſt behandelt. den wan h ſo ziemlich einexerciert waren.daß die franzöſiſchen Truppen ſo z eigen was ſie im gat
8 ch ten n ehe zu zeigWe e ar r ten vermöchten. Veiden werikowibbaneines r e Bitte mllitariſche Attachés der Geſandtſchaft

in Paris, waren mit in unſerer Geſellſchaft; dieſelben beobachteten
Alles mit ſcharfem Jntereſſe. Viele der ausländiſchen Officiere
trugen Kivitkleidung, was zu vielen Bemerkungen unter dem
Landvolke Anlaß gab.“ General Baird war in JnterimsUni-form und wurde von vielen Bauern für Fürſt Bismarck i in Ver
kleidung gehalten; in einem Falle war er deshalb ſogar großenUnannehmlichkeiten ausgeſetzt.

n 12.

Halle, den 19. Oktober.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger O Quellenangabe geſtattet.Kleine N otizen. o. Jn einem hieſigen Geſchäft wurde
geſtern das Falſificat eines Zweimarkſtückes unter der
eingenommenen Kaſſe vorgefunden, das täuſchend in Prägung,
Farbe und Klang nachgeahmt iſt. Daſſe elbe trägt das Münz-zeichen A und die Jahreszahl 1880. K-- Auch in der S Städtiſchen
Sparkaſſe hier wurde geſtern ein falſches Zweimarkſtück ange
halten, ohne daß es gelang, den Verausgeber zu ermitteln.
Beide Falſificate ſind nicht aus einem Gepräge. Während das
Eine hellern Glanz hat und die Jahreszahl 1880 mit dem Münz-
zeichen A trägt, hat das Andere dunklere faſt bläuliche Farbe

eeeeenneeene..«wwwwwwwnnooorcaanareeeeeeeeeeeeEs war nämlich Sitte, zum Pfeilſchießen einen ſchlangen-
förmig gewundenen Ring auf den Daumen zu ſtecken, mit wel
chem die Sehne gefaßt wurde, um ſie beſſer ſpannen und gerade
im beſten Augenblicke abſchnellen zu laſſen.

Der Sultan ſchalt auf ſeinen Ring, daß derſelbe ſchlecht an
gefertigt ſei, die Sehne zu feſt faſſe und ſie nicht raſch genug
loslaſſe, ſo daß der Pfeil ſchlecht abgeſchnellt werde.

„Gebt mir einen anderen Ring!“
Seine Begleiter beeilten ſich, die eigenen Ringe dem

Großherrn darzureichen. Der Sultan ſteckte einen nach dem
anderen an.

„Der iſt auch nicht gut; anch dieſer iſt nicht gut! Ja,
ſolche Ringe, wie der Goldſchmied Sulaſſan zum Scheiben
ſchießen anfertigte, kann heute Niemand mehr machen; leider
iſt er nicht mehr am Leben. Veſißt niemand einen Ring von
Sulaſſan

Kaum vernahm Ali Godſcha dieſe Worte,
zu dem Sultan hinſtürzte und ihm ſagte, daß ſein Ringein Fabrikat des verſtorbenen großen Meiſters ſei und der
Padiſchah ihm die Gnade erweiſen möge, denſelben von ihm
anzzinehnien.

Dies hatte Soliman gewollt. Es war das kvoſtbarſte
Schmuckſtück, welches ihm Muhzin beſchrieben hatte. Er nahm
den dem Godſcha an, ſteckte ihn auf ſeinen Daumenad ſchoß fortan ſo vorzüglich, daß ihm jedermann Beifall
klatſchte; am h Ali Gödſcha ſelbſt, trotzdem ihm eine
Stimme hätte ſagen können, daß jeder der abgeſchoſſenen Pfeile
gegen ſein Herz gerichtet war.
Nach dem Dſchiridwerfen ließ der Sultan Muhzin vor ſich

führen. Er hatte den Roſenkranz in der Hand und den Ring
am Daumen und ſo betete er aus dem Alkoran.

Größtes Staunen bemächtigte ſich des Handelsmannes, alser ſein verlorenes Geſchmeide bei Soliman erblickte. Er warf
ſich dem Sultan zu Füßen und erfaßte mit beiden Händen deſſen
Mantelſaum.„o Herr, dieſer Ring und dieſer Roſenkranz, die Du in
Hünſen haſt, gehören mir!“

Sultan fragte ihn, welche Worte auf den einzelnenKugel des Roſenkranzes geſtanden und welche Steine in den

Ring gefaßt ſeien. Der arme Muhzin beantwortete jede der
Fragen auf's Genaueſte und ward darauf wieder in die ſiebenThürme zurückgeführt.

Am nächſten Tage ließ der Sultan den Godſcha wieder vor
ſich kommen.

Er ſprach über verſchiedene intereſſante Straffälle mit ihm,
die im Divan verhandelt worden waren, und erbat ſich die An
ſicht des Rechtsgelehrten über dieſelben.

Unter anderem trug er ihm einen Fall vor, wonach ein
hochgeſtellter Mann das ihm anvertraute Gut ſeines beſten

als er haſtig

Freundes ableugnete, und fragte ihn, welche Strafe ein ſolchesUngeheuer verdiene, das den Freund ſo ſchmählich verrieth?

Wenn ſich jemand einer Schuld bewußt iſt, ſo verurtheilt
er ſeinen Nächſten deſſelben Vergehens wegen am härteſten.
Der Godſcha dachte vielleicht gar nicht mehr daran, daß er einſt
daſſelbe Verbrechen begangen habe; außerdem war die Sache
tief unter Muhzin's Grabſteinen vergraben, ſo d. ß niemand
von derſelben Kenntniß haben konnte.

Und ſo antwortete denn der Rechtsgelehrte dem Sultan,
daß ein ſo außerordentliches Vorgehen auch eine außerordentliche Strafe erheiſche un der Verbrecher nichts anderes ver-
diene, als bei lebendigem Leibe verbrannt zu werden.

„Du ſelbſt haſt es geſagt!“ rief der Sultan bei dieſen
Worten aus und klatſchte in die Hände, worauf vier Jſoglans
herbeiſtürzten, die den Godſcha feſſelten. Dann nahm man ihm
die Schlüſſel ſeines Hauſes ab, und ſeine Wohnung durchſuchend
ne all' die Schätze vor, die ihm Muhzin in Verwahrung
gegeben

Der überraſchte Godſcha, der ſich im Sonnenſchein der
höchſten Gnade zu baden meinte und nicht daran dachte, daß
im r Alles durchſichtig wird, geſtand im erſten Ent
ſetzen alles. Er geſtand auch, daß er ſelbſt den wunderbaren
Greis dargeſtellt habe, der einen mit Phosphor präparirten
falſchen Bart angelegt habe und des Nachts Zimmer des
trauernden Muhzin erſchienen ſei, pit à dem er ein ſo verhäng-
nißvolles Spiel getrieben, welches en Bedauernswerthen bei-
nahe um Leben und Verſtand brachte. Auch habe er Eminah's
Leichnam aus rm Fran eſtohlen.

Sofort ließ der Sultan den Divan zuſammentreten;er legte ſeinen Räthen den Fall vor und theilte ihnen
zuglei nt, welchen Urtheilsſpruch der Godſcha ſelbſt ge
fälltDie Räthe billigten den Ausſpruch des Godſcha. Die
Zrrafe ſei neu; er möge ſie auch vorerſt an ſich vollzogen

u Befehl des Sultans wurde nun im Hofe des Serails
in mächtiger Scheiterhaufen errichtet und der Godſcha in ſeinem

rremanteh ſeinem goldenen Turban auf dem Kopfe
un t mit Edelſteinen beſetzten Gürtel auf denſelben
geworfen

Nun gab der die Hinrichtung beaufſichtigende Aga einen
Wink und vier mit der traurigen Handlung beauftragte
Boſtandſchi zündeten die um den Holzſtoß aufgehäuften leicht

rennbaren Stoffe an, ſo daß ſofort eine dichte Rauchwolke gen
Himmel emporſtieg. Ein leiſes Wimmern verkündete, daß der
Verurtheilte ſeine gerechte Strafe erleide und nachdem der Holz
ſtoß niedergebrannt war, bezeichnete blos ein Häuflein weißer
Aſche die Stelle, wo der Godſcha den Lohn für ſeine Unredlich-
keiten erhalten.

So beſtrafte Sultan Soliman den Betrüger.
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Sie haben freundſcha tlich hinzuge üg t tſie ich thue es in der vollenlich, Jhnen dies ſagen zu müſſen, a t c r e DeUeberzeugung, daß Sie mir bei ru i e Gccllets
lage nicht Unrecht geben werden. 9 z en ru müſſen, daß, je länger und ruhiger ich e 7Jheſeriggen re erwogen habe, je unbegreiflicher es a
worden iſt, wie Jhr „Taktge ühl“ ſich ſo weit verwirren c e,
für einen Schritt, den ich in re i andere werten

a z enur vor meinem eigenen Gefühl und Ver vſteac die mich in meinehatte, mir gleichſam eine Buße aufs I hin der Nein
W s Dramatiker treffe ſollte. Jch bine Schlag auf das Jnſtitut Furückſült. von d c
mich und meinen runde ausgehen de r Se en
ſelben Maße, wie rama z h uthehre 5 Leneehkann die Bühne auch Der Dichter ni

werthvoller neuer Stücke nichtwohlgethan ſcheint, die h e hen rals eine Gnadenſache zu behande Weg a en Maht
Gleichbere htigung beruhendes Verhä t d enDa Sie dies nicht anerkennen, fügen ich n hmir auferlegten Buße aufhinzu daß ich die Beſchränkung der re Rufengiſon nicht annehmen kann. ſondern überh tLan Wie meine neuen Stücke auf der von e S S
leiteten Bühne aufgeführt zu ſehen. n re ur
gebenſt Dr. Paul Hevſe München, 16. Oktober ereſfe,J Zur Beurtheilung des S et p u g. re

's renſchulderd n die den 8. September 1887 im könig-
der Dritte“ noch Donnerstag, an S m Snen der ausgewäh enlichen Hoftheater und zwar im Rahr guage was Jahr

den alſo reichlich ein halbesſtellungen, aufge ührt wur ahnte des NaAustritte des Dichters aus dem Keoeerree Wie aus Münchener Blättern en
ſehen, gaben die angeſehenſten Männer der Stadt s n

e ehere Karten ab. Am Hof heater i s d echen. Frau Baſta reichte ihrei See Witte wegen der mangelhaften d nb
dreinbnarttchen gagenibſen Urlänb erbeten. Her hohle
ſchlug das Geſuch ab. worauf Frau Baſta, die Zierde des Hof
Theaters, ihre Demiſſion gab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original nern iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Eisleben, 17. October. (Begräbniß. Markt.) Ein
großartiger Leichenzug bewegte ſich heute Nachmittag durch die
Straßen der Stadt dem neuen Friedhofe zu. Es wurde der
Herr Bergrath Erdmenger zu ſeiner letzten Ruheſtätte ge
leitet. An dem feierlichen Zuge betheiligten ſich 200 Bergleuteunter Führung des Oberſteigers und Kmmtlicher Steiger mit

dem Berghautboiſten-Chor, der Kriegerverein mit Muſikchor,ſämmtliche höhere Beamten und Beamten der Gewerkſchaft und
naheliegenden Schächte und viele Leidtragende aus der Stadt.

Zum heutigen „Gallusmarkt“ waren circa 100 Pferde und
viele Ferkel, Läufer und Kühe zum Verkauf aufgetrieben. Die
Ferkel wurden das Paar mit 10—15 die Läuferſchweine mit
18—24 .4 pro Stück bezahlt. Das Geſchäft war auf dem Kram-
und Viehmarkt kein flottes.

u. Schönebeck, 18. Oktober. (Fortbildungsſchule.) Mit
dem Beginn des Unterrichts in den ſämmtlichen Knaben- und
Mädchenſchulen hat auch die Fortbildungsſchule wieder
ihren Anfang genommen. Dieſelbe iſt hier obligatoriſch und
werden die Lehrlinge aller Handwerke bis zum vollendeten 18.
Lebensjahre in 4 Klaſſen und außerdem in 5 Zeichnenabtheil
ungen unterrichtet. Die Bäckerinnung läßt ihre Lehrlinge an
zwei Nachmittagen unterrichten, weil ihr die Abende ſchlecht
paſſen. Die Königliche Regierung leiſtet zu den erwachſenden
Koſten einen nennenswerthen Beitrag, hat aber jetzt für die
weitere Zahlung die wer dingung geſtellt, daß die Lehrlinge künftig
nicht nur, wie bisher, im Winterhalbjahre, ſondern auch im
Sommer unterrichtet werden ſollen. Dieſe Anordnung findet
bis jetzt bei den betreffenden Handwerksmeiſtern wenig Beifall
und iſt es auch ſehr fraglich, ob die Stadtverordneten die ent
ſtehenden Mehrkoſten bewilligen werden.

Stendal, 17. October. (Brandſchaden.) Geſtern
Abend um 29 ühr flammte wieder im Süden unſerer Stadt
ein heller Feuerſchein auf und bald darauf ertönten die Sturm
glocken und die Sign nale der Feuerwehr. Es brannte, ſo
ſchreibt das „Altm. Jnt.“ ein Pale Bretter ſchuppen und
die Tiſchlerwerkſtätte auf dem Holzfelde der Firma Neu
mann &K Co. vor dem Tangermünder Thore. Unabſehbare
Menſchenmagſſen wälzten ſich der Brandſtelle zu, wo die Feuer
wehr alsbald erſchien und die Bekämpfung des Feuers von zwei
Seiten aus energiſch in Angriff nahm. Es gelang ihr denn
auch die Ausbreitung des Feuers die nahe gelegeneSchneidemühle und die Maſchinenbauanſtalt des Hrn. Heide-
brunn zu verhindern, die erwähnten Schuppen mit ihrem werth-
vollen Zrvalt an Brettern und Bohlen wurden in kurzer Zeitvernichtet m 10 Uhr war bei der Windſtille jede Gefahr be
ſeitigt, um 23 Uhr früh konnte die euerwehr die Brandſtelle

verlaſſen. Das Feuer iſt auf dem Boden in der gidchlehgvelth
ſtätte entſtanden und da dort am Nachmittag Niemand ſaufgehalten P ſo dürfte auch bei dieſem Feuer Biere
anzunehmen ſein. Gebäude und Vorräthe waren verſichert, do
erleidet die Firma du den Brand einen Schaden von mehre
ren tauſend Mark; leider haben auch die von der Firma be
ſchäftigten Arbeiter ihr geſammtes Handwerkszeug, das in der
Werk tätte aufbewahrt wurde, verloren.S Wittenberg, 17. October. (Flachsmarkt. Baum
frevel) Zum Flachsmarkt ſind etwa 50 Wagen angefahren,
die ſtill und ſcheinbar überflüſſig herumſteven- und der ange
fahrene und angetragene Flachs dürfte nach der Schä ungSachverſtändiger 1000 Stein nicht überſteigen. Der Flach
ſelbſt iſt durchweg guter Qualität, doch wurde trotzdem nd
obgleich nur ſo wenig vorhanden der Preis ſehr gedrückt.
Schöner Buſchflachs würde mit 7 bezahlt, aber in einzelnenFällen auch ſchon für 6 abgegeben. während ſchöner langer
Flämigflachs 9 erreichte. Die Hauptkäufer waren übrigens
Händler und der Umſatz an Konſumenten direkt nur unbedeu-
tend. Der zunehmende Verfall unſeres r wird zurückgeführt hauptſächlich auf den in Jüterbogk ggidtee

pinnens
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wieder abgenommen wurde.
8 Erfurt, 18. October. (Strafkammer. Selbſtmord-

verſuch.) Von der Strafkammer wurde heute der Schreiber
Auguſt Blaß von hier wegen Verübung von Sittlichkeitsver
brechen an Kindern unter 14 Jahren zu 2 Jahren Gefängniß
und dreijährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verur
theilt. Vorgeſtern warf ſich die Wittwe des hieſ. Kutſchers
Biegner auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Jlversgehofen und
Gispersleben angeſichts eines heranbrauſenden Perſönenzuges
auf die Schienen. Der Locomotivführer, welcher die Frau auf
dem Geleiſe liegen ſah, brachte den Zug indeſſen noch rechtzeitig
um Stehen und hinderte die Frau auf dieſe Weiſe an der Aus-ſang ihres Vorhabens.

Wippra, 17. Oktober. Todtgeſtürzt.) Als der15 jährige Pflegeſohn des Bäckermeiſters de Lorenz hier
ſelbſt geſtern Abend von einem Beſuche ſeines Altersgenoſſen
zurückkehrte, fand er die Hausthür bereits verſchloſſen, weshalb
er durch den Hof ins Haus gelangen wollte. Er mußte zu
dieſem Zwecke über ein Stacket ſteigen. Dabei ſtürzte er jedoch
ſo unglücklich, daß er mit einem lauten Aufſchrei bewußtlos zu
ſammenbrach. Die Eltern holten zwar ſofort den Arzt herbei,
doch waren die inneren Verletzungen ſo groß, daß alsbald der
Tod eintrat.

H. Burg. 17. October (Feuersbrunſt. Schulfeier.)
Bei dem Brande der Bettge ſchen Walkmühle in der Kolonie
(val. 1. Ausgabe), deren Gebäude ſämmtlich noch mit Stroh ge
deckt waren, ſind nicht nur ſämmtliche Bauten ein Opfer des
Feuers geworden ſondern auch vieles lebende Jnventar (eine
Kuh, Schweine und ſämmtliches Federvieh) verbrannt. Da der
Beſitzer mit ſeiner Familie verreiſt war, herrſchte große Ver
wirrung. Heute Vormittag 10 Uhr fand die des
neuen Gebäudes für die höhere Töchterſchule ſtatt. Dem feier
lichen Einzuge der Schülerinnen ging eine Abſchiedsfeier im
alten Schulgebäude voraus. Mit der Einweihung des neuen
Gebäudes durch den Oberprediger, Herrn Richter wurde zu-
gleich die Einführung des neuen Leiters dieſer Anſtalt, des

errn Rektors Hübner aus Halle, verbunden Die ſtädtiſchen
Behörden betheiligten ſich ſämmtlich an dieſer Feier. Die alten
Räume werden aber nicht unbenutzt bleiben. Morgen halten
daſelbſt drei Klaſſen der Bürger Knabenſchule, wahrſcheinlich
aber ohne Feier, ihren Einzug auf unbeſtimmte Zeit.

S Erfurt, 17. Oktober. Sxkndſriſtung Exploſion
Vorſtellung der Sanitätskolonnen.) Vorgeſtern Vor
mittag in der 11. Stunde brach in dem Gehöfte des Oeconomen
Schönemann in Bindersleben Feuer aus, welches einen Theil
des Wohnhauſes und ein tie verzehrte. Unter dem
Verdachte, den Brand vorſätzlich angeſtiftet zu haben, iſt
der 30jährige Schwiegervater Schönemanns, der Land
t Bufe verhaftet und in das Landgerichtsgefängniß ab-
geliefert worden. Bufe, welcher nach der That den Verſuch ge
macht hat, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen,
entſchuldigt das Verbrechen mit Bedrohungen und Verletzungen,
die ihm von der zweiten Frau ſeines Schwiegerſohnes zutheil
eworden ſeien. So ſtellt er u. A. die Behauptung auf; die

letztere habe ihn einige Tage vor dem Vorfalle überfallen und
ihm ſo erhebliche Verletzungen am Kopfe zugefügt, daß er für
ſein Leben gefürchtet habe. Jn der That ſollen ſich bei der
Einlieferung Bufes in die Gefangenanſtalt ſo gefährliche
Wunden an ſeinem Körper r den haben, daß er in das
Krankenhaus überführt werden mußte. An Sonnabend Abend
explodirte in der Wohnung des Gewehrfabrikarbeiters Aug.
Vor eine hermetiſch verſchloſſene Löthlampe. Die Exploſion
war ſo ſtark, daß ſämmtliche Fenſter und Fenſterrahmen auf die
Straße geſchleudert und dem Wohnungsinhaber ſehr erhebliche
Verletzungen im Geſichte beigebracht wurden. Geſtern Nach
mittag fand hier vor Sr. Excellenz dem Herrn General-
lieutenant von Grolmann eine Vorſtellung der Erfurter
und Jlversgehofener Sanitätscolonnen ſtatt. Auf ein Tele-
en welches nach Schluß der in jeder Beziehung zufrieden
tellenden Vorſtellung von den Sanitätskolonnen an diehohe Protektorin dieſer Jnſtitutionen, Jhre Maj. die Kaiſerin
abgeſandt wurde, antwortete Hochdieſelbe mit einem Dankes
Telegramm. ß

Um einem tiefgefühlten Bedürfniß abzuhelfen,
ſo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ aus Thüringen, läßt gegen
wärtig dort und wohl auch in anderen deutſchen Gauen eine
Berliner Verlagshandlung Subſcriptionsbogen für ein „Geneg
logiſches Patricier Taſchenbuch“ herumgehen. Der Gothaer
Kalender berückſichtigt nur den hohen und höchſten Adel, aber
V in einer Zeit, in der die Rückkehr zu dem Ständeweſen des
Mittelalters zu den „nationglen Jdeen“ gehört, das Bürgerthum
nicht auch ſeine Genealogiſchen Taſchenbücher haben Die
Fragebogen zu dieſem Taſchenbuch werden den Intereſſenten
gleich mit ins Haus geſchickt, es iſt aber zu befürchten, daß
manche Rubriken, wie z. B. über Großvater, Urgroßvater c.
e w. bleiben werden. Oder ſollte e Großfabrikant
und Kommerzienrath wirklich ſo viel ehrliches, bürgerliches
Selbſtgefühl haben, üm in die betreffende Notiz einzutragen, daß
ſein Vater ein ehrlicher Schneidermeiſter, ſein Großvater aber
Todtengräber war Unſere Luſtſpieldichter ſind ſo oft verlegen
wegt guter Feitgemater Stoffe. Hier liegt ein köſtlicher vor,
auch der Titel iſt ſchon gegeben: „Das Patricierbuch“.

Perſonalien.
Der Oberlehrer Heinrich Wichmann am Gymnaſium

zu Wernigerode iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium
zu Garhe O. verſetzt worden.

Der Halliſchen Ztg. wird gemeldet Dem Gerichts Refe
rendar v. Willich in Schwerin a. W. iſt, die I miſſariſg
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Birnbaum,
ierungs-Bezirk Poſen, übertragen worden. Dem Regierungsſſeſſor Dr. jur. Klemm zu Aachen iſt die comniſſarſſche Ver

waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Mühlhauſen, Reg.Bez.
Erfurt, übertragen worden. Die Regierungs-üüſſeſſoren
von Bülow zu Wandsbeck und von Falkenhayu zu Zabrze
ſind zu Landräthen ernannt worden.

Aus aller Welt.
Ein Held unter den Barbieren. Ueber eine merkwürdige

Barbier-Wette wird aus London berichtet: Am letzten Dienſtag
hat in Chelſea Kingsroad Nr. 418 eine ganz ungewöhnliche
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Der Czar am Rande ſeiner Macht. Wie bekannt
es haben eine Menge Depeſchen davon gemeldet iſt Schloß
Fredensborg zu dieſer Stunde ein Spital; unter der zahlreichen
Familie der dort eben zu Gaſte weilenden Fürſtlichkeiten ſind
die Maſern ausgebrochen und von den Kindern des Czaren
allein ſind zwei erkrankt. Dieſe jungen Großfürſten nun beneh-
men ſich, wie man uns aus Kopenhagen berichtet, höchſt unge
berdig; ſie wollen zum Beiſpiel von einem kalten Umſchlag
nichts wiſſen ebenſowenig ſind ſie dazu zu haben, Medicin ein
zunehmen. Junge Großfürſten aber ſind ein heikles Kranken-
material, und das Warteperſongl hat nur ſo weit Spielraum,
amtzuhandeln, als es in der Güte geht. Als dieſer Fonds zu
Ende war, konnte man nicht anders, als die höchſte Jnſtanz, den
Czaren, rufen. Dieſer verſuchte es eine halbe Stunde lang ab
wechſelnd mit Güte und Strenge, die Patienten zur Raiſon zu
bringen. Als Alles nichts fruchtete und die Kleinen immer
widerſpänſtiger wurden, rief der Czar die Gouvernante und ſagte
ihr: „Jch bin mit meinem Latein zu Ende, ich kann nicht
weiter; denken Sie nur, wie mir dabei zu Muthe wird, mir
h rcben Millionen und ein kleiner Knirps ſagt: „Jch mag
nicht.

Zwei Mädchen auf dem Auftand erſchoſſen. Ein er
ſchütternder Unglücksfall, deſſen wir bereits kurz erwähnt ha
ben, deſſen nähere Einzelheiten aber erſt jetzt bekannt werden,
hat ſich in voriger Woche in dem etwas abgelegenen Dorfe
Jagdhaus bei DeutſchKrone ereignet. Am Dienſtag Abend
in der Dämmerung begiebt ſich der Gutsbeſitzer M. auf den
Anſtand, um für ſeine Küche noch ein Reh zu ſchießen. Bald
darauf hört er auch im Gebüſch in ſeiner Nähe etwas raſcheln,
und in dem guten Gkauben, Wild vor ſich zu haben, giebt er
in der Richtung dieſes Geräuſches einen Schuß ab. Er hatte
nur zu gut getroffen, wie ſich bald herausſtellte, aber welch'
ein Wild Aus vielen Wunden blutend, lagen die beiden
Töchter des Arbeitsmannes Schmidt am Boden. Die Be-
dauernswerthen (eine iſt zwölf Jahre, die andere zwanzig
Jahre alt) waren auf der Suche nach ihren Hühnern geweſen
und auf dem Rückwege begriffen, als ſie die Unheilſtätte ohne
Ahnung von der drohenden Gefahr betraten; die ganze, aus
Rehpoſten beſtehende Gewehrladung war ihnen vorn in den
Körper gedrungen, da ſie dem Schützen das Geſicht zugekehrt
hatten. Die aus zwei verſchiedenen Orten u herbeigerufe-
nen Aerzte ſtellten feſt, daß die zwölfjährige Auguſte Schmidt
am weggekommen war, da ein Rehpoſten die Lunge
durchbohrt hatte, während verſchiedene andere in Bruſt, Unter
leib. Schenkel und Knieſcheibe eingedrungen waren; ihre zwan
zigjährige Schweſter Pauline war an Schulter, Schenkel und
namentlich im Unterleib verwundet. Der unglückliche Schütze
iſt ein alter, allgemein beliebter Herr.

Grazie wird belohnt. Jm Drury-Lane Theater zu
London wurde vor einigen Tagen ein einaktiges Luſtſpiel zum
erſtenmale aufgeführt, in welchem eine Statiſtin, Miſs Leag, auf
einem Seitentiſchchen den Thee ſervirt, während ſich ihre Herriu
von ihrem Verehrer den Hof machen läßt. Der in einer Par
terreLoge anweſende Präſident des Ridder-Clubs war von der
Grazie, mit welcher Miſs Leg ihres Amtes waltete, ſo entzückt,
daß er ſie vom Fleck weg für ſeinen Club als Thee-Nymphe
engagirte, mit welchem Amte ſie eine ſehr hübſche Natural-
wohnung und fünfundzwanzig Pfund Sterling monatlich erhält
und keine andere Verpflichtung hat, als den Herren im Club in
den Abendſtunden den Thee zu ſerviren. Von ihrer Direktion er
hielt Miſs Lea bis nun ein Honorar von einem Pfund per
W woraus hervorgeht, daß Miſs Lea es ſehr gut getrof-
en hat.

Der verſchlafene Bauer. Ein ſonſt verläßlicher Kor-
reſpondent der „Weſ. Z.“ bringt aus Hainfeld in Oeſterreich
einen nicht ganz glaublichen Bericht: Der Kleinhäusler Martin
Thuma trat am Abend des 26. v. M. aus einem Wirthshauſe
in angeheitertem Zuſtande den Heimweg an und wurde ſeither
nicht mehr geſehen, ſo daß ſeine Angehörigen befürchteten, es
ſei ihm ein Unglück zugeſtoßen. Am 14. d. M. gegen Mittag
nun wurde Thuma von Arbeitern in dem Dörrhauſe eines
Bauern ſchlafend aufgefunden. Er wurde geweckt, ging nach
Hauſe und gab dem auf der Suche nach ihm befindlichen Gen-
darmen, den er traf, an, daß er vor zwei oder drei Tagen in
trunkenem Zuſtande in das Dörrhaus gerathen ſei, in demſelben
ununterbrochen geſchlafen und keinerlei Nahrungsmittel zu ſich
genommen habe. Er wollte gar nicht glauben, daß er nicht
drei, ſondern achtzehn Tage geſchlafen habe und über-
zeugte ſich erſt dann, als er ſich in einem Spiegel beſah undan ſeinem Barte erkannte, daß, ſeitdem das Kaſtrmeſer zum
letzten Mal über denſelben gefahren, mindeſtens achtzehn Tage
verſtrichen ſein müßten. Die Erhebungen haben ergeben, daß
in das Dörrhaus in den letzten Tagen Niemand eingetreten iſt.
Thuma iſt angegriffen und ſieht abgemagert aus, befindet ſich
aber ſonſt wohl.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen 2c.
Leipzig, 18. Oktober. Die Leipziger Börſenhalle“

meldet, daß die Leipziger Diskonto- Geſellſchaft wegen
Unregelmäßigkeiten ſeitens der Direktoren vorläufig die
Zahlungen eingeſtellt hat. Der unerwartete Zuſammen-
bruch der Geſellſchaft hat an der geſtrigen Berliner Börſe ein
ganz außergewöhnliches Aufſehen erregt, wie es ſeit dem
jetzt grade vor zehn Jahren erfolgten Sturz der Ritterſchaft
lichen Privatbank in Stettin kein ähnlicher Vorfall an der
Börſe hervorgerufen hatte. Beſonders peinlich berührte auch
die Nachricht, daß Unregelmäßigkeiten der flüchtigenDirectoren den Bankbruch verſchuldet haben ſollen. Wie
verlautet, fanden für dieſelben hier umfangreiche 3wangsver-
käufe in EreditAktien, Commandit und anderen Speculations-papieren ſtatt. Anderſeits wollte man wiſſen, daß angeblich die
heutige große Steigerung der Actien der Riebeck'ſchen Brauerei
mit der Löſung der Engagements der beiden geflohenen
Directoren in Verbindung ſtehe. Außerdem ſollen dieſelben be
deutende Speculationen in Spiritus, Kaffee und Zucker unter-
nommen haben. Die Leipziger DiscontoGeſellſchaft ſtand hier
mit erſten Bankiers und Banken in Verbindung. Sie beſteht
ſeit 1872 und iſt aus dem alten Leipziger Bankgeſchäft Eduard
Hofmann hervorgegangen. Das ActienCapital beträgt, nach
dem es verſchiedene Male verändert wurde, gegenwärtig neun
Millionen Noch vor wenigen Monaten wurden hier Ver-
handlungen behufs Capitalserhöhung gepflogen. Die Bank hat
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s Braunkohlen-Actiengeſellſchaft Grube Agnes“
bei Altenburg. Die Generalverſammlung hat die Redu-
zirung des Actiencapitals durch Zuſammenlegung der Actien
beſchloſſen.

Der Beſitzer dreier bedeutender Spritfabriken in
Berlin iſt kürzlich beim Königlichen Finanzminiſterium daſelbſt
mit dem Antrage vorſtellig geworden, von der Sicher-
ſtellung des Betrages der Verbrauchsabgabe für den in
dieſe Fabriken aufgenommenen unverſtenerten Branntwein
Abſtand zu nehmen, da durch eine derartige Cautionsleiſtung
die Betriebscapitalien in einem ſolchen Umfange beſchränkt
würden, daß dadurch die Productionsfähigkeit der Fabriken
empfindlich geſchädigt werden könne. Jn Folge dieſer Vor-
ſtellung hat das Königliche Finanzminiſterium, falls der vorbe
regte Einwand als berechtigt anerkannt werden müſſe und eine
Gefährdung des Steuerintereſſes nicht zu beſorgen ſei, die Er
mächtigung zur Erfüllung des Antrages und allgemein an
ſämmtliche Provinzialſteuerbehörden der Monarchie die Voll
macht ertheilt, allen in gleicher Lage befindlichen Rectifications-
anſtalten dieſe Erleichterung zu gewähren. Es ſind daher die
Provinzialſteuerbehörden in der Lage, von der Forderung der
Sicherheitsbeſtellung durch Hinterlegung von Staatspapieren,
Wechſeln, Hypotheken u. ſ. w. zum Theil oder, nach ihrem Er
meſſen, auch gänzlich abzuſehen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Bremen, 13. Oktober. Der Dampfer des Norddeut-
ſchen Lloyd „Fulda“ iſt geſtern Mittag in NewYork ange-
kommen.

London, 18 October Der Caſtle-Dampfer „Grantully
Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in Plymouth augekommen
und der Caſtle-Dampfer „Norham-Caſtle“ hat heute auf der
Ausreiſe Madeira paſſirt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Artern, 18. October. Amtliches Reſultat der

Landtags Erſatzwaht im 6 Wahlkveiſe des Regier
ungsbezirks Merſeburg. Jm Ganzen ſind 303 Stim-
men abgegeben worden. Davon erhielt Graf Hue de Gray
(freikon.) 247, Prediger Richter (natlib.) 49, Amtsrichter
Pieſchel (natlib.) 7 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt.

Annaberg, 18. Oetober. Bei der hier ſtattgehabten
Landtagswahl wurde Kaufmann Crüwell (natl.) gegen
Stadtrath Wagner (konſ.) gewählt.

Dresden, 18. Oktober. Bei den heute ſtattgehabten
Wahlen zum ſächſiſchen Landtage wurde im Wahl
kreiſe Dresden V. (Antonſtadt) Jngenieur Bartholomäus

n ää ä än äHallesohes Stadt Theater.
Mittwoch. den 19. October. Beginn 8 Uhr.

35. Vorſtellung. (28. im Abonnement. Gelbe Karten.)
Der Alpenkönig und der HMenschenfeind.

Romantiſch-komiſches Ausſtattungs Märchen mit Ballet
in 3 Aufzügen von Ferdinand Raimund.

Erich Schmidt.
Berthold Sprotte.
J. B. Wankmiller.

Adolf Pfeiffer
Rappelkopf, ein reicher Gutsbeſitzer Heinrich Jantſch.
Kophie, ſeine Frau

Aſtragalus, der Alpenkönig

Linarius, ſtorAlpanor, Alpengeiſter

L. v. Wangenheim-
Dub.Malchen, ſeine Tochter dritter Ehe Alwine Mölar.

Silberkern, Rappelkopf's Schwager Bernhard Kühn.
Auguſt Dorn, ein junger Maler Qtto Kirſch.
Lischen, Malchens Kammermädchen Margarethe Ulrich.
Habakuk, Bedienter Edmund Doß.Sebaſtian, Kutſcher Gottfr. Greger.a Rappelkopf e

Joſef Hertzka.
Chriſtian Glühwurm, ein Kohlen
breuner m Adolf Jrev.Watbe. ſein Weib Emille Scſiffni

n de aſfnit.Hänschen, hre Kinder Helene Pauli.Ehriſtopt, ihre Kinder. argar. Wachter.
Andres, Emma Schumann.Chriftians Großmutter Elaraßimmermann
Franzel, ein Holzhauer, Salchen's ß
Bräutigam Martin Klein.

Alpengeiſter. Genien. Diener in Rappelkopf's Hauſe.
Die Handlung geht auf Rappelkopf's Landgute und in

deſſen Nähe vor ſich.
Nach jedem Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Jm 3. Akte Concert Einlage:
1. Fantaſie über ein Motiv aus „Hunyady Laßlo“,

S ür Harfe, P. Dubcz, Harfeniſt des Orcheſters.

„Die nitgleitung des Orcheſters Carrie Goldſticker.
3. „Ja die Liebe hat bunte Flügel“, aus „Carmen“

mit Begleitung des Orcheſters Jda Doxat.

Allmacht“, Lied von F. Schubert mit Be

Donnerstag „Tannhäuſer“z (weiß).

Sabina, Köchin Marie Gruber.Lorenz, Bedienter
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(Ordnungspartei) mit 2069 gegen 1341 Stimmen gewählt,
welche Liebknecht (Sozialiſt) erhielt.

Paris, 18. Oktober. Die Nachricht, daß Grevy Be
denken tragen ſollte, Caffarels Kaſſation zu unter-
zeichnen, wird offiziös dementirt.

Magdeburger Börſe, 18. October.

Rei s Anleihe e 7 e e e e 4 T.er Stadt Obligationen 4 103,25 SSuckauer Stadt Anleihe
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,00 G
Deſſauer Gas- Obligationen 4 2Div. p. St.

1885 1 1886
Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.e g S à 300 M. vollgezahlt 25 25 542,00 B

do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500

do, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

r e e be edo. „BVerſich.-Actien per S
M. vollgezahlt J e 36 36 800,00 BDiv. in

1885 [1886
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 1316 131
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 4
Chemiſche Fabrik BuckauActien. 4 2 93,50 6Deſſaner Gas Actien 12 10 eEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik NRienburg 4 2
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 22 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 5 105.50 6Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 72 7 115,50 B

do. BankvereinBntheile 4 6 42do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 163,50 G
do. Berzwerks Aktien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 15do. PrivatbankActien 4 5*12 4do, StraßenbahnActien 4 9 9do. Theater Actien 3Marie, conſolidirte Vergwerks-Actien 4 6 112,25 B

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 74,00 bzSächſ.-Thür, Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 15 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10

W »gdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6 S
Waaren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 18. Oktober. Weizen per 1006 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine

iedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 146 165 Mk.
ach Qualſtöt bz., gelbe Liefernngsqualität 150,0 Mk. bz., per dieſen Monat Mk.

bz., per Oktober- November Mk. bz., per November- Dezember 151,75--151,25i. bz., per Dezember- Januar 154,5 153,75 Mk. bz., per Januar-Febryar 1888

Mk. bz. per April-Mai 161,5--161,0 161,25 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance
mit Ausſchluß von Rauhweizen, per 1000 Kilogr. loco matt, gekündigt Tonuen,
Kündigungspreis Mk. bz., Loco 148--165 Mk. nach Oualität bz., Lieferungsqua
lität 152,0 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Oktober- November Mk.
bz., per November Dezember Mk. bz., per Dezember Januar Mk. bz
Roggen ver 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine niedriger, gekünd. 150 Tonnen, Kün
digungspreis 113,0 Mk. bz., Loco 108--118 Mk, nach Oualität bz., Lieferungsq a
lität 112,5 Mk. bz. ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher 113--113,5 Mk. ab Bahn
bz., per dieſen Monat Mk. bz.. per Oktober November Mk. bz., per Nov.
Dezemben 113,5--113,0 Mk. bz., per Dezember-Januar 115,5--115,0 Mk.
bz., per Januar- Februar Mk. bz., per April Mai 121.5--121,25 Mk. bz.
Gerſte ber 10600 Kilogr. flau, große und kleine 100—-180 Mk. nach
Qualität bz. Hahßer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtill, gekün-
digt 400 Tonnen, Kündigungspreis 90,5 Mk. bz. loco 90-130 Mk. nach Qua
lität bz., Lieferungsqualität 91 Mk. bz., pommerſcher mittel 1906-109 Mk. bz., do.
guter 110--115 Mk. ab Bahn bz., ſchleſtiſcher mittel 100--109 M. bz., do. guter
110--115 Mt. ab Bahn bz. preußiſcher mittel 106 Mk. bz., guter 110--114 Mk.
ab Bahn bz., ruſſiſcher 90 92 Mk. ab Kahn nnd frei Wagen bz., per dieſen Monat

Mk. bz., per Oktober- November 90,5 Mk. bz., per November- Dezember 92 Mk.
bz.. per Dezember- Januar 95 Mk. bz., per Januar- Februar Mk. bz., per
April-Mai 102 Mk. bz.

Magdeburg, 18. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 153-158 Mk.
Weißweizen 148--153 Mt. glatter engliſcher Weſzen 144—150 Mk., Ranhweſzen
136—144 Mt., Roggen 112-118 Mk. Chevaliergerſte 135--152 Mk., Landgerſte
120-130 Mk., Hafer 100--118 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 18. Oktober. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſ., Conr
tage 2c.) 7 per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 154-162 Mk. bz.,
a 165--172 Mt. bz. u. Br., ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto hie

1
er 124-126 Mk. bz. u. Br., fremder 115--120 Mk. bz. u. Br. ſtill. Gerſte per
00 Kilogr. netto loco hieſige 120-150 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, Futter

waare 105--120 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter
112--117 Mk. bz. u. Br., do. neuer 103--108 Mk. bz. u. Br.

Breslau, 18. Oktober. Roggen per Oktober November 114,00, per Novem
ber- Dezember 114.00, per April-Mai 122 00.

Stettin, 18. Oktober. Weizen matt, loco 149,00--153,00, per Oktober
November 153,50, per November- Dezember 154,50, per April-Mai 163,50.

Roggen matt, loco 107,00--109.00, ver Oktober- November 110,00, per No
vember- Dezember 110 50, per April-Mai 119,50.

7 r 18. Oktober. Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco 148,00Bis 152,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 114—122, ruſſiſcher loco

Kökln, 18. Okt. Weizen hieſiger alter loeo 18,00, hieſiger neuer loce 16,00,
er November 16,30, per März Roggen hieſiger neuer loco 12,50, per
ovember 11,70, per März 12,30. Hafer hieſiger loco 12,00.

Wien, 18. Oktober. Weizen per Herbſt 7,33 Gd., 7,38 Br., per Frühjahr
7 52 Gd 7,57 Br. Roggen per Herb 6,03 Gd., 6,68 Br., per Frühjahr 6,17
7; r Br. Hafer per Herbſt 5,70 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr 6,02 Gd.,
„07 Br.

Peſt, 18. Oktober. Weizen loco ruhig, per Herbſt 6,88 Gd., 6,89 Br.,
per F hjahr 1888 7,24 Gd., 7,25 Br. Hafer per Herbſt 5,27 Gd., 5,29 Br.,
per Frühjahr 1888 5,64 Gd., 5,66 Br.

Paris, 18. Oktober, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
22,10, per November 21,90, per November Februar 21,90, per Januar April 22,10.

Roggen ruhig, per Oktober 13,30, per Januar- April 13,60.
Paris, 18. Oktober, Abends. Weizen ruhig, per Oktober 22,00, per No

vember 21,80, per November- Februar 21,90, per Januar- April 22,10.
Amſterdam, 18. Oktober. Weizen per Rovember 182, per März 188.

Roggen per März 103 104 105--104.
Antwerpen, 18. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen feſt,

Hafer knapp. Gerſte feſt.
Liverpool, 18. Oktober. Weizen unverändert.
London, 18. Oktob e An der Küſte angeboten 2 Weizenladuugen.
Petersburg, 18. Oktober. Weizen loco 12,60. Roggen loco 6,00.

Hafer loco 3,25.
Rew-York, 17. Okteber. Rother Winterweizen locc 82 per Oktober D.

81 C., per November D. 817 C., ver Mai D. 877 C.
New-York, 17. Oktober. t ungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten na roß britannien 58000, do. nach
h 8000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 26000, do. von Kali
rn a nach Großbritannien do. nach anderen Häfen des Kon
inents Orts.

Kaffee.
Hamburg, 18. Oetober Kaffee feſter, Umſatz 3500 Sack.
Havre, 18. October Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Oktober 107.25, per Ja
nuar 107.50, per mar 1888 106.75, per Dezember 1888 103.00. Nuhig.

NRew-York, 17. October. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 198 do. Rio Nr.
7. low, ordinary per Nov. do. do. per Janna

Petroleum.
Berlin, 18. October. (Amtl.) Petroleum i Stand white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr, Termine ſtill. Gek.Ctr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat Oktober November
M., Rovember- Dezember M.
Stettin 18. October, Loco 10.75.
Bremen, 18. October. (Schlußbericht.)

6.35 Br.
Hamburg, 18. October. Petroleum feſt, Stand. white loco 6.35 Br.

6.30 Gd., pr. Rov.Dez. 6,20 Gd.
(Telear.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type

Stetig. Standard white, loco

Antwerpen, 18. October.
weiß, loco 16 bez., und Br., pr. Oct. 157 bez. u. Br., Rov.Dez. 15 Br.
Januar 16 Br. Ruhig.New York, 17. Octobr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 62 Gd., do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes Petroleum in Rew-
York D. 6 C., do, Pivpe line Certificats D. 705 C.

Spiritus.
Berlin 18. October. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,0001 o

nach Tralles. Termine matt. Gekündigt Liter. Kündigungspreis
M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat per October-Rovember
per Nov.Dez. 95.5--96. 8 96. 4-96. 5 bez., per Dezemb. Januar 97.5 97.7
97.3 7, 4bez. per April Mai 100,1--100.6 100, 2bez. Spiritus per 100 1 1002
-10.0000 loco ohne Faß 98 bez. noch zuverſteuernder Spiritus 68 baz,»Magdeburg, 1I8. October. Kartofelſpiritue fur 10,000 I loco ohne Faß
48.60--49.00 M., bei 50 M. Steneraufſchlag. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

*Magdeburg, 18. October. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus Still.
Loco ohne Faß 48.60 49.00 M. bei 50 M. Steueraufſchlag. Ab Speicher unter
feier Vorhaltung der Gebinde ohne Angebot.

Poſen, 18. October. Spiritus loco October 96.00 Nov.Dez. 96.70.
Conſumwaare 46,00 M., Exportwaare 36 Gekündigt Liter. Still.

Breslau, 18. October. Spiritus per 100 i 100 per Octbr. 46.00 M.
Novbr. Decbr.

Stettin, 18. Oct. Spiritus ungerändert, loco 94,50, Nov.Dez. 95,80.
Hamburg, 18. Octbr. Spiritus ruhig, per Oct. 26, Rovemb.Decemb.

25* Dez. -Jan. 25 Br., AprilMai 248, Br.
Paris, 18. October., nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, per Oktober 42,75,

per Novemb, 42.75 per Nov.Dez. 42.75. Januar April 44.00.

Oelſaaten. Dele. Fettwaagren.
*Berlin, 18. Octobr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter-

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter. Gek. Ctr. Kündigungs
preiß M. Loco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. OktoberRovbr. bez., Rov. Dez. 48.5 bez., per Tez.Jon. 49. bez. per Jan. Febr.
e bez. per April-Mai 49.6-49.5 bez, Leinöl per 100 kg. loco

ieferungSkettin, 18. Oktober. Rüböl unverändert, Oct. 49.90, April-Mai 49.70.
Breslau, 18. Oktober. Rüböl loco M. per Okt. Nov. 48.50, Rovemd,

Decemb. 48.50.
Hamburg, 18. October. Rüböl ruhig, loco 45.50.
Paris, 18. Oktober. nachm. (Telegr.) Rüböl behauptet, Octobr. 57.75, per

Rov. ort z h uNew-York, 17. October. (Telegr.) Schmal ilcox) 6.85, do. Fairbanks6.90. da, Rohe Brothers 6.85. x s
Hülſenfrüchte.

Berlin, 18 October. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 M.
Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg.

Berlin, 18. October. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Gek. 100 T. Kündigungspr. 110. Loco 109-119 M. nach Qual., pro dieſ.

Monat und per Okt. Novbr. 110,00 M.. per Nov.Dez. 112 Mk., April Mai
115 M., Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 112 125

Wien, 18. Oetober. Mais per Seyt. Okt. 6.55 Gd., 6.65 Br.
ai-Juni 1888 6.04 Gd., 6.09 Br.

o New York, 17. Oktbr. (Telegr.) Mais (Rew) 52.

Mehl.
Berlin, 18. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100

kg. inkl. Sack. Matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.,
per dieſen Monat, per Okftober-Rovember und per November Dezember 16.20
bez., per Dezember- Januar 16.25 bez. per Januar Februar 1888 16.40
bez., ver April Mai 16.80 bez.

Berlin, 18. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 22.50--21,25, Nr. 0
21.25 bis 19.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. hNr. O u. 1 16.50-15.75 do. feine Marken Nr. 0 u. 1 18.00 16.50 bez., Nr.
0 2,00 D. höher als Nr. O u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 18. Oktober, nachm. (Telegr.) Mehl Wyit per Oktober
48.75, ver Rovember 48. 10, Nov. -Febr. 48. 60, per Jannar- April 48.25.

Rew-York, 17. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 18. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.
Sack. Termine rin Gekündigt Sack. Kündigungspr. M. LocoM., per dieſen Monat M. nach Qual., per Sept. Okt. M., ver
Okt. Novbr. bez., Novbr. Dezbr. 17.60, per Dezbr. Jan. per AprilMai 17.75 M. Trockene Ririeltiſari. ver 100 kg brutto inkl. Sack. r
mine ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. LocoM., ver dieſen Mouat M. ver Oktofer- November bez., a
P7 wen Dezember und per Dezember- Januar M., ver April Mai

9 e

Stroh. Heu.
Berlin, 18. Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.

per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 18. Oktober. r Rindfleiſch, von der Kenle, 1.10 1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 7.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis
1.50 M., Hammelfleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80 2.80 M. per 1 kg. Eier
60 Stück 2.60-3.40 M.

New-York, 17. Oktober, (Telegr.) Speck nominell,.

Kartoffeln.
Berlin, 18. Oktober. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.99 5,75 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 18. Oktober. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 8000 B. r Tagesimport 38 000 B.
Liverpool, 18. Oktober. Nachm. 12 Uhr. Baumwolle. Umſatz 8000

B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: Oktober 5 Käuferpreis, O. tober- November 57 Verkäuferpreis,
r r Käuferpreis, März April 5 do., April-Mai 5 do., Mai
uni 64 O.

Metalle.
Amſterdam, 18. Oktober, Nachmittags. Bancazinn 66.
las gow, 18. Oktorer. Roheiſen. Mixed nuwbers warrants 39 sh.

40 Srasgew, 18. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants
sh.
Die BVerſchiffungen betrugen in der vorigen Woche offiziel 9300 Tons.

London, 17. Oktbr. Zinn 107 Lſtrl. Kupfer 398, Lſtrl. Zink
15* Lſtrl. Blei engl. 12' z Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.

New-York, 15. Oktbr. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23,50 Doll. Eiſen Rr. 1
Coltnes 22,50 Doll.

Rotterdam, 18. Oktober, Nachwittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u.
Cie. hier.) Zinn: Banka 66, Billiton 65 fl.

London 18. Oktober, Mittag (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier.)
Zinn: Straits 108 Auſtral. 109 Lſtrl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: C eſeedaltent Dr. Richard Hamel für Politik,
r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (IJnſeraten-
nnahme und Geſchäftéangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Familien Nachricht.

Nachru f.Zurückgekehrt vom Begräbniß des Gutsbeſitzers und Amts
vorſtehers Herrn Reinicke in Rabatz fühlen wir uns ge
drungen, im Namen der Kirchengemeinde Peißen öffentlich
zum Ausdruck zu bringen daß der ſo unerwartet Dahinge
ſchiedene als langjähriges, bewährtes Mitglied des Gemeinde-kirchenrathes durch ſeine Biederkeit und Leutſeligkeit, durch die
Opferfreudigkeit ſeines Herzens und Energie ſeines Willens,
durch ſeine Einſicht und Umſicht ſich ein bleibendes, ehrenvolles
Andenken in unſerer Parochie geſichert hat.

Sein Andenken wird bei uns im Segen bleiben. [1218
Peißen, den 16. October 1887.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ruhig, 85,00--90,00. Hafer feſter. Gerſte feſter. M. nach Qualität. Ber Gemeindekirchenrath.
h Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtb 5 186,296h 1 t ber. rreich. Nordweſtbahn 5 „2n Berliner Börse V. 18. Octo en e d n e Jnduſtrielle Geſellſchaften.

m Preußiſche und Deutſche Fonds. Deſer. e Mt. p. St. 31/2 278,6063 Oeſterreich. Südbahn 3 129050636 Zinsfuß 49/. Gold-, Silber- und Papiergeld.
Sprech Reihe ver fe e Sutöeht R. v. et i u vo ReichenbergPotdub., Gold 101;336 in nde S
Preuß conſol Staals Anleihe 4*166 Ofpreuß Fübbahn St. pr 9 71,00636 üngär. Rordoſtbahn Mi 162 ne 111,758 Dollars p St.

v 4 31 „5 l. r. 2 7 o. O. o e 5 2,6 S T e er S nPrVh. Staate An v. 1808 er. do. Oſtbahn 7, m. 70, 100 leeren edo. von 1850, 52, 53, 62 14 1103,906 Ehe gedweſtbabn ar. 7 7578 5 Deutſche Cont. ab. 10 [166, 75p3 KRapeleruod r 7 Shlre T.do Staats Sch „Sch. 31 100,00B uhn 49, )bz Charkow Azow gar. 5 94 „90bz Glanzi ck f b 3 78,40b Xapo eons or e Ler St. 16,14bzBPrimien Anleihe 31/3147/5663 do. St. Pr. 312 107,60b3G Große Ruſſ. Staatsb, gar. 3 i 008 Srogyiſer n t abr. 5 43256 Souvereigns per St.Berliner 5*1116306 WarſchauWiener Mk. p. St. 15 266,75b Jelez-Orel gar. 5 92, 256b3 Gruſen t e e 338 906 G Engliſche Banknsten per Lſtr. 20,37b;n W alio 08 Weimar-Gera 9 123, 75b3 Jelez-Woroneſch gar. 5 95,256b3 Halle M ſchinenſabr. 17 z157006 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,35b3 G
do. 20030 d o. St.-Pr. 23486, 10b36 Kursk-Kiew gar. 4 102,006 Rette Kreſggngefa r. 71, 50b36 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 163,00b3An und Neumärkiſche 31/2 99,506 Werrabahn 13 4 74,70b3 MoscoRjäſan gar. 4 90,25bz Korbisd i n ab e 0 447006 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 162, 5öbz
do. nene 3 i 98.30b RjäſanKoslow gar 4 Leopoldeh n erfa 705 30bz6 Rufſſ. Banknoten per 100 Rb. 180,25bzi Landſch. Central. 4 102, 25b3 G r Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 80, Nagdebw ger Aug. Sapr- 7 1723308Se do. do. 3/2 98, 30636 Deutſche CiſenbahnPrioritäts- Wanne ar 00638 Sagpeberger Saltant 10 105 30036

odhreugiſche in nen Obligationen. grſghan Wiener l. v 5 100,206 Pagdeburger Straßenbahn 5
97,80 e 5 ordhäuſer Tapetenfabrit 15,096Pommerſche 32 75 Jachen, Maſtricht 101,5063 Gotthardbahn v. 5 ſ1o6,206 Sia chem. getr 126 7 Umrechnungs-Courſe:

S t nene 183 708 Berh, Mark i. A, B. C. 372 Fenhurger Maſch, Fabr. 10 186,908de do. 56036 e Bank, Hypotheken und Credithant, 8eiber Naſchinenfabrit 225,90636 1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 190 Fl. holländ. 176
t Sächſiſche do. i. 4 I102, So Actien 1 Deüar S 4 t. 25 108 k. 2Scheh ſche alttan dch. 1358,185 d. Kerdahr 4 Zinſen à 49 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. -20 Mk.

z i 4 Berlin. 57 /2 8 2 ze Weſtpreußiſche /297,90636 Berlin Anhgiter be Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
m S (Kur- und Reumärkiſche 4 (104,10 G Berlin- Dresden gar. (412 100,406 Berliner Handels-Geſ 9 159, 80636 Anhalt d 2i/

ZPommerſche 104, 104 Berlin Gorli a Hann. Hypotg. i er Pogenwerte in9 8 Preußiſche 4 182;23 Berlin Hamburg I. 4 Tr larker W yvors 3 r un Leipziger Börse V. 18. October.z. St hig. e 161 s Berün Pelsdam Magdeß. es 508 Deutſche Bank 9 163,90b Donnersmarckhütte 0
n 7 „Magdeb. A. 102,5 Deutſche Genoſſenſch.“ Bank 623136, 80bz Dortm. Union St. Pr. La. A. 71 60bz6Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Wein Steltin m. U. v. 1 l102, 7o08 Sie acht 77 86839 ter (82 7 f Sächſ. 2 4Mt. p. St. ſco. (93, 253 Breslau Schweidn. Freib u. Zrerdner Bank J 117 Konr Hütten 27 25636 Pfarnbr. de gchf. Landw. 25„Mind. Prämien- in. 317 132, 008 do. R. 102,256 Gothaer Grundereditbank 9 57,60bz6 önigs u. Laurahütte 915006 Credit- Verein 4 1103,256GCöln t Prämien-Anl. 312132,90 o. do. 4 2,25 do. junge 400/0 E. 0 880,106 Lauchhammer 71,008 Creditbr. des Sächſ. Landw.Sächſiſche Rente 3 90,50 G do. do. v. 1876 4 58 an Leipziger Credit- Anſtalt 81176,20b Magdeburger 15 226 006 Credit- Verein (412 104, 75 GGoln Tindenen Iv Masdeſprzer 43/4 193 o. St. Pr. B 15 Schuldſch. d. Mar kf. a 4 102, 007 2,6 o. Privatbank 4,7 116,10 G Sz von 1882Ausländiſche Fonds. do. Ti, A. B. 185- 79836 mMaklerbant r 99,256 S r Vlnunkohien 7 (129 302 do. do. do. 2 105-25
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